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Eine bedeutsame Reserve ist die 
weitere Senkung der Kosten für 
Ausschuß und Nacharbeit durch 
konsequente Einhaltung der tech­
nologischen Disziplin, eine ziel­
gerichtete Arbeit auf dem Gebiet 
von Wissenschaft und Technik, 
die Anwendung des Prinzips der 
fehlerfreien Arbeit und eine wirk­
same Qualitätskontrolle.
Drittens besteht eine weitere 
entscheidende Reserve zur Sen­
kung des Produktionsverbrauchs 
und der Kosten darin, Diskonti­
nuität in der Produktion und im 
Absatz zu vermeiden. Jede Dis­
kontinuität führt zu Mehrbestän­
den an Material, Fertigerzeugnis­
sen und unvollendeter Produk­
tion und damit nicht nur zu ho­
hen Zinsen, sondern direkt zu 
materiellen Verlusten; denn 
lange Lagerung verursacht häu- 
Jig Qualitätsminderung. Alle Er­
fahrungen bestätigen, daß eine 
straff organisierte, plan- und Ver­
tragstreue Produktion einschließ­
lich der produktionsbestimmen­
den Zulieferungen an jedem Tag, 
in jeder Dekade und in jedem 
Monat eine Reserve für die Sen­
kung des Produktionsverbrauchs 
und somit der Kosten bildet.
Die Parteiorganisationen unter­
stützen die staatlichen Leiter in 
ihrem Bemühen, die Hauptfri­
stenpläne bzw. die Produktions­
ablaufpläne so zu qualifizieren,

daß eine ständige Übereinstim­
mung zwischen Produktions-, Ab­
satz- und Kapazitätsplanung gesi­
chert wird.
Viertens besteht eine bedeu­
tende Effektivitätsquelle für un­
ser Nationaleinkommen in der 
umfassenden Wiederverwen­
dung aller anfallenden Sekundär­
rohstoffe und Abprodukte im be­
trieblichen und volkswirtschaftli­
chen Kreislauf. Die Bedeutung 
der Sekundärrohstoffe für die 
Materialversorgung der Volks­
wirtschaft begründen die Genos­
sen in der ökonomischen Propa­
ganda damit, daß Kosten und 
Energie für die Förderung und 
Aufbereitung einheimischer Roh­
stoffe gespart, die notwendigen 
Rohstoffimporte gesenkt und die 
Umweltbelastungen vermindert 
werden. Volkswirtschaftlich ge­
rechnet werden beispielsweise 
beim Einsatz von Aluminium­
schrott gegenüber der Neupro­
duktion nur etwa 5 Prozent der 
Energie benötigt.
Die Parteiorganisationen orientie­
ren deshalb auf umfassende Un­
tersuchungen über die Erfassung 
und über effektive Verwendungs­
möglichkeiten aller anfallenden 
Sekundärrohstoffe und Abpro­
dukte. Sie nehmen Einfluß dar­
auf, daß die Verwertung der Se­
kundärrohstoffe und Abprodukte 
bereits in der Phase der Konzipie­

rung neuer Technologien und 
Verfahren erfolgt.
Für die Abrechnung des Produk­
tionsverbrauchs und der Kosten 
hat sich das Haushaltsbuch be­
sonders gut bewährt. In vielen 
Kombinaten dient es als Grund­
lage der Kollektive für den Pian­
ist-Vergleich, für die saldierte 
Wettbewerbsführung und für 
eine wirksame ökonomische Sti­
mulierung. Je exakter und aktuel­
ler die Normen des Produktions­
verbrauchs im Haushaltsbuch 
Eingang finden, um so wirkungs­
voller hilft es, den sparsamen 
und rationellen Umgang mit Ma­
terial und Rohstoffen zu einem 
ständigen Arbeitsprinzip zu ma­
chen.
Vor allen Kollektiven steht die 
Aufgabe, im Jahr der Vorberei­
tung des XI. Parteitages höchste 
Arbeitsresultate zu erreichen.
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